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Bei älteren Heizungsanlagen ist meist die
Brennerleistung zu hoch, startet der Brenner
zu häufig und durch die fehlerhafte Däm-
mung ergeben sich hohe Verluste – und 
das bei stetig steigenden Energiekosten. 

Wie kann man selbst die Heizungsanlage
so herrichten, dass man Geld spart? Die
Entscheidung, was bei einer älteren be-
stehenden Heizungsanlage unternommen
werden kann und soll, ist nicht einfach.
Lohnen sich Reparaturen? Ist ein Tausch
der kompletten Heizungsanlage sinnvoll?
Soll die neue eine Öl- oder Gasheizung
oder vielleicht eine Wärmepumpe sein
oder ist es sinnvoller, das Haus vollständig
mit einer Holzheizung zu versorgen? Nur
mit gut abgestimmten Heizungssystemen
lassen sich wirklich Kosten sparen – es reicht
nicht, nur schnell einen neuen Kessel ein-
zubauen.

Oft kann es günstiger sein, die vorhandene
Heizungsanlage durch Tuningmaßnahmen
noch ein paar Jahre mit einem verbesserten
Wirkungsgrad weiter zu nutzen. 

In diesem Buch finden Sie Informationen
und Rat, welche Maßnahmen bei den ge-
ringsten Kosten die meisten Einsparungen
bringen und sich relativ kurzfristig und
problemlos realisieren lassen bzw. durch
Sie selbst realisiert werden können.

Außerdem finden Sie technische Informa-
tionen und Hilfe rund um die Verbesserung
und Erweiterung Ihrer Heizungsanlage.
Sie erhalten praktische Anregungen, Aus-
führungshilfen und Tipps, um schnell und
erfolgreich Heizkosten einzusparen und
Ärger zu vermeiden. 

Besuchen Sie uns im Internet: www.franzis.de EUR 29,95 [D]
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Vorwort

Viele Jugendliche tunen ihre Mopeds, wir erhöhen den Wirkungsgrad unserer Hei-
zung. Tuning bedeutet, die Leistung zu erhöhen. Entweder wir erhalten bei gleichem 
Heizenergieverbrauch eine wärmere Wohnung oder aber, was weit interessanter ist, 
wir verbrauchen bei einer angenehm warmen Wohnung viel weniger Heizenergie 
und sparen dadurch jede Menge Geld.

Entscheidend bei der Realisierung von Einsparmaßnahmen sind der erforderliche 
Aufwand und die Kosten-Nutzen-Rechnung. In diesem Buch werden daher Infor-
mationen und Maßnahmen aufgezeigt, mit denen Sie mit verhältnismäßig wenig 
Aufwand möglichst hohe Einsparpotenziale erreichen. Je mehr Sie an die Spitze der 
Wirkungsgradsteigerung kommen, desto mehr Insider-Wissen braucht es, um die 
Effi zienzsteigerung umzusetzen.

Wenn Sie während des Lesens einmal in Ihren Heizungskeller gehen, werden Sie 
mithilfe dieses Buchs meist auf Anhieb Möglichkeiten fi nden, Energie und Kosten 
zu sparen. Die meisten Maßnahmen sind unabhängig von der Art der Heizenergie 
(periphere Maßnahmen), andere beziehen sich hingegen direkt auf Ihr Heizsystem. 
Je nach verfügbarem Budget und handwerklichen Fähigkeiten ist für jeden etwas 
dabei. 

Grundsätzlich gibt es bei der Heizungsanlage zwei große Bereiche zum Einsparen: 
den Verbrauch an Heizenergie (Gas, Öl, Holz usw.) und den Verbrauch an Strom. 

Ich wünsche Ihnen eine warme Wohnung, viel Erfolg und eine hohe Effi zienz!

Ihr Ulrich Stempel
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1.2 Heizungsoptimierung auf den ersten Blick Kapitel 1

Natürlich sind die Verbrauchswerte der Heizungsanlage stark von den Heizge-
wohnheiten, von den Zeiten, in denen Sie sich im Haus befi nden, von der Menge 
des Warmwasserverbrauchs und von den Außentemperaturen der Wintermonate 
abhängig. Daher ist es sinnvoll, einen Mittelwert über mehrere Jahre für die Ermitt-
lung der Energiekennzahl zu verwenden.

Energiekennzahl

Die Energiekennzahl gibt den jährlichen Heizenergiebedarf unter Normbedingungen 
in kWh/Quadratmeter oder in Litern Heizöl pro Quadratmeter an. Dieser Heizenergie-
bedarf ist von der wärmetechnischen Ausstattung (Heizungsanlage), den Heizgewohn-
heiten, der Dämmung und den solaren Gewinnen des Gebäudes abhängig.

Typisierung von Gebäuden
Die Tabelle gibt eine grobe Typisierung der Gebäudearten und die entsprechenden 
Energiekennzahlen an.

Gebäudetyp Verbrauch
kWh/(Jahr/m²)

Verbrauch
Liter Heizöl/
(Jahr/m²)

Einfamilienhaus, frei stehend, unsaniert ca. 1960 ca. 200 ca. 20

Einfamilienhaus, frei stehend, heutiger Standard ca. 70 ca. 7

Reihenhaus, unsaniert ca. 1960 ca. 170 ca. 17

Reihenhaus, heutiger Standard ca. 60 ca. 6

1.2 Heizungsoptimierung auf den ersten Blick

Natürlich hängen die Maßnahmen der Heizungsoptimierung davon ab, wie alt die 
Heizungsanlage ist und welcher Standard vorhanden ist. Die folgenden Aussagen sind 
daher erst einmal sehr undifferenziert und pauschal, gründen aber auf praktischen 
Erfahrungen bezüglich dessen, was bei einem Großteil der Heizungsanlagen in der 
Praxis verbessert werden kann.

 Anpassung der Feuerungsleistung (Kesselleistung reduzieren)
 Hydraulischer Abgleich und Thermostatventile
 Optimierung der Regelungstechnik/Parametrierung/Datenaufzeichnung/Ener-

giecontrolling 
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 Energiesparendes Verhalten (Fensterlüftung, Thermostatventile, Rollläden, Zeit-
programme, Regelungstechnik)

Abb. 1.5 – Heizungsoptimierung auf einen Blick: 1) Kessel, 2) Brenner, 3) Heizungs-
regelung, 4) Pumpen, 5) Thermostatventil, 6) Rohrdämmung, 7) hydraulischer Abgleich,
8) Heizkörper, 9) Pufferspeicher, 10) Solaranlage.

Für die konkrete Optimierungsgrundlage überprüfen Sie vorab mit folgender Liste, 
welche Punkte anstehen. Bei mehr als zwei zutreffenden Punkten sind Maßnahmen 
wie im Buch beschrieben sinnvoll und werden Ihren Geldbeutel entlasten.

Punkt Nr. Gegenstand Bemerkung

1 Ungedämmte oder mangelhaft gedämmte Rohrleitungen

2 Ungeregelte Umwälzpumpen, die auf Maximum laufen

3 Heizungsregler, die noch nie richtig eingestellt wurden

4 Zirkulationspumpe ohne sinnvolle Steuerung (Zeit oder 

Verbrauch)

5 Ein Kessel, der viel zu groß dimensioniert ist 
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Punkt Nr. Gegenstand Bemerkung

6 Zeitprogramme, die nicht genutzt werden

7 Warmwasserbereiter, die ständig geladen werden

8 Heizungsmischer, die nur damit beschäftigt sind, im 

Minutentakt zu öffnen/zu schließen

9 Brenner, die im 2- bis 3-Minuten-Takt ein- und ausschal-

ten (häufi ges Takten)

10 Nebenluftklappen hängen fest

11 Dauerlüftung durch offenes Fenster

Abb. 1.6 – Der erste Blick in den Heizungskeller und die Frage, was verbessert werden 
kann.

Die Liste lässt sich noch weiter fortsetzen und Sie werden beim Lesen des Buchs 
schnell herausfi nden, wo die weiteren Optimierungspotenziale Ihrer Heizungsanlage 
zu fi nden sind. Doch zunächst einige weitere Informationen zur Komplexität und 
Problematik der Heizungsanlage und den gesetzlichen Rahmenbedingungen.
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4 Heizkessel

Die durch den Brenner freigesetzte Feuerungswärme des Brennstoffs geht im 
Heizkessel in das Heizwasser über. Heizkessel werden aus Stahl, Gusseisen oder aus 
deren Verbundwerkstoffen hergestellt. Stahlk essel sind im Gegensatz zu Gusskesseln
kompakter und leichter gebaut und werden bereits im Werk komplett fertiggestellt. 
Die Lebensdauer beträgt etwa 15 Jahre. Die gusseiserne Gliederbauweise bei Öl- und 
Gaskesseln zeichnet sich durch Langlebigkeit, Korrosionswiderstandsfähigkeit und 
gute Anpassung an die jeweils geforderte Heizleistung aus.
Bei alten Kesseln sind Zwischenlösungen vorstellbar: die Reduzierung der Kessel-
leistung beispielsweise, denn in der Vergangenheit wurden die Kessel vielfach zu 
groß gewählt. Auch der Austausch des Brenners, der im eventuell erst später neu 
anzuschaffenden Heizkessel weiter eingesetzt werden soll, kann sinnvoll sein. Nicht 
zu vergessen ist die gründliche Reinigung des Verbrennungsraums, denn ein abge-
kratzter Millimeter Ruß im Kesselinneren senkt die Abgasverluste um etwa 5 %.
Der Wirkungsgrad wird durch das Verhältnis der in der Heizperiode nutzbar 
gemachten Heizwärme zur in dieser Zeit zugeführten Feuerungswärme bestimmt. 
Der Nutzungsgrad bei neuen Heizkesseln liegt zwischen 80 % und 90 %.

Das Prinzip:

Die durch den Brenner freigesetzte Feuerungswärme des Brennstoffs geht im Heizkes-
sel in das Heizwasser über.

Die Kesselleistung sollte möglichst genau an den Wärmebedarf Ihres Hauses ange-
passt werden. Die meisten älteren Kessel und auch viele neue sind von der Leistung 
her überdimensioniert, vor allem dann, wenn das Haus gedämmt wird und der 
Wärmebedarf dadurch weiter sinkt.

Auch an Ihrem alten Kessel können Sie noch einiges verbessern und so Energie sparen,
ohne gleich den Kessel auszutauschen.

Obwohl Gasgebläse- und Ölbrenner häufi g als Einheit zusammen mit dem Kessel 
angeboten werden, können sie meist mit Produkten von anderen Herstellern kom-
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biniert werden. Brenner- und Kesselleistung müssen jedoch aufeinander abgestimmt 
werden.

4.1 Niedertemperaturkessel

Um die Stillstandsverluste (Abkühlung) möglichst gering zu halten, werden neue 
Heizkessel überwiegend im Niedertemperaturbereich zwischen 35 °C und 75 °C 
(hängt von der Außentemperatur ab) betrieben. Niedertemperaturkessel weisen eine 
energiesparende Betriebsweise auf. In Verbindung mit Brauchwassererwärmung liegt 
der Nutzungsgrad (selbst im Sommer) bei etwa 50 % (bei älteren Kesseln etwa bei 
25 %).
Da heutige Niedertemperaturkessel sehr gut wärmegedämmt sind, hat eine 
Überdimensionierung zwar fast keine negativen Auswirkungen (im Gegensatz zu 
älteren Hochtemperaturkesseln). Der Kessel sollte jedoch trotzdem nicht größer als 
erforderlich gewählt werden. Die Abgastemperaturen liegen bei etwa 160 °C und 
stellen somit die gleichen Anforderungen an den Kamin wie andere Kessel, d. h., eine 
Anpassung oder Veränderung des Schornsteins ist meist nicht erforderlich, sofern 
der Schornstein technisch in Ordnung ist.

4.1.1 Prinzip Niedertemperaturtechnik

Moderne Niedertemperatur-Heizkessel (NT-Kessel) werden mit gleitend abgesenk-
ter Kesselwassertemperatur betrieben, die jeweils dem Wärmebedarf des Gebäudes 
angepasst wird. Die hohen Nutzungsgrade moderner NT-Kessel von über 90 % 
werden auch dadurch erreicht, dass die Oberfl ächenverluste nur 2 bis 3 % betragen. 
Entscheidend für die geringen Verluste ist das gleitend abgesenkte Temperaturniveau 
des Heizkessels. Zusätzlich wirkt sich die hochwirksame Verbundwärmedämmung 
positiv aus.
Ein Betrieb mit einer bedarfsgerecht abgesenkten Kesselwassertemperatur setzt 
den Einsatz einer modernen, witterungsgeführten Regelung voraus, um den jeweils 
aktuellen Wärmebedarf zu ermitteln und diesen als Führungsgröße für die Kessel-
wassertemperatur einzusetzen.
Eine Kondensation des im Heizgas enthaltenen Wasserdampfs ist bei NT-Kesseln 
unerwünscht, da Heizkessel und Schornstein feucht würden. Deshalb ist bei Nieder-
temperatur-Heizkesseln eine Mindestabgastemperatur einzuhalten, die oberhalb des 
Taupunkts liegt (Beginn der Wasserdampfkondensation bei der Verbrennung von 
Heizöl bei 47 °C).
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Um die Wasserdampfkondensation an den heizgasberührten Kesselwandungen 
zuverlässig zu verhindern, wird an ausgesuchten Stellen der Heizfl ächen der 
Wärmeübergang gezielt gebremst und so die Temperatur zuverlässig oberhalb des
Taupunkts gehalten. Wie bei der Wärmeschutzverglasung geschieht dies auch bei den 
Heizfl ächen durch eine wärmedämmende Zwischenschicht.

Vorteile Niedertemperaturkessel

 Moderne Technik erlaubt niedrigere Kesselwassertemperaturen
 Bessere Dämmung und weniger Verlust durch Wärmeabstrahlung
 Gleitende Kesselwassertemperatur 
 Vollautomatische Temperaturregelung je nach Außentemperatur
 Nutzungsgrad von ca. 95 %
 Vorlauftemperatur bis nur ca. 50 °C möglich, dadurch kombinierbar mit sparsa-

mer Flächenheizung oder Niedertemperaturheizkörpern

4.2 Brennwertkessel

Als Brennwertkessel werden Öl- und Gasheizkessel bezeichnet, die einen besonderen l
Brenner (Reduzierung der Schadstoffe) und einen speziellen Wärmetauscher (Rück-
gewinnung der im Wasserdampf befi ndlichen Wärme) besitzen. 
Der Brennwertkessel entzieht, im Unterschied zum Niedertemperaturkessel, den 
Rauchgasen zusätzlich Wärme und kühlt dadurch die Abgase (70 °C bis 160 °C) auf 
eine Temperatur von etwa 40 °C ab. Die Rauchgase werden mithilfe eines Gebläses 
nach draußen befördert. Rund um die Abgasleitung muss eine Hinterlüftung vor-
handen sein. Der vorhandene Kamin muss in der Regel durch einen Edelstahleinsatz
o. ä. erweitert werden.
Das Kondenswasser ist sauer und muss deshalb bei Brennwertgeräten mit Heizölbe-
trieb neutralisiert werden, bevor es dem öffentlichen Abwassernetz zugeführt wird. 
Der Wirkungsgrad liegt im Vergleich zu herkömmlichen Heizkesseln um bis zu 10 % 
höher.
Der Brennwertkessel wird überwiegend bei Erdgasfeuerung verwendet. Sie werden 
sowohl für Gasbrenner mit als auch ohne Gebläse hergestellt.

Nachrüstung:

Bei nicht zu alten Kesseln (Gasbrenner oder Ölblaubrenner) kann durch Nachrüstung
eines nachgeschalteten Abgaswärmetauschers bis zu 20 % der Energie eingespart 
werden.
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Kapitel 4  4 Heizkessel

4.2.1 Prinzip der Brennwerttechnik

Bei der Brennwerttechnik ist die Kondensation des Wasserdampfs ausdrücklich 
erwünscht, um die im Wasserdampf enthaltene latente (verborgene) Wärme nutzen 
zu können. Dazu wird das Heizgas so weit abgekühlt, bis der durch die Verbrennung 
entstandene Wasserdampf kondensiert. Die frei werdende Verdampfungswärme 
wird – je nach Verfahren – entweder dem Heizwasser oder der Verbrennungsluft 
zugeführt und so nutzbar gemacht. Der Einsatz der Brennwerttechnik ermöglicht 
damit eine bessere Ausnutzung der eingebrachten Energie.

Abb. 4.1 – Heizen mit Brennwert – Schema; (Quelle: Zehnder Gmbh, Lahr)
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4.2 Brennwertkessel Kapitel 4

4.2.2 Brennwert spart doch nichts?

Diese enttäuschende Feststellung ist immer wieder zu hören, im Gegensatz zur 
Werbung, die verspricht: „Wer einen alten Standardheizkessel beispielsweise gegen 
ein Öl-Brennwertgerät austauscht, kann künftig mit bis zu 30 % weniger Heizöl-
verbrauch rechnen.“ Wenn wir diese Aussage hinterfragen, ist aus der Differenz der 
Kesselwirkungsgrade allein diese versprochene Wirkungsgradsteigerung tatsächlich 
eher unwahrscheinlich. Also muss mehr dahinter stecken:

 Einsparungen mit Brennwertgeräten hängen auch davon ab, wie gut man es 
schafft, dem Kessel kaltes Wasser im Rücklauf anzubieten. Nur das ermöglicht es 
dem Kessel, den Brennwert überhaupt zu nutzen.

 In jedem neuen Kessel wird ein neuer Regler mit verbaut.

Es ist also auch eine Abstimmung in der Kesselumgebung erforderlich, damit der 
Wirkungsgrad so weit steigt. Eine zu starke Pumpe pumpt das Wasser zu schnell um, 
und damit hat es keine Zeit, in den Heizkörpern abzukühlen. Es kommt zu warm 
zurück. Pumpen sind fast überall um 300 % überdimensioniert. Also: Die passende 
Pumpeneinstellung ist wichtig. Ein hydraulischer Abgleich ist Grundvoraussetzung. 
Ohne hydraulischen Abgleich reicht die für 20 K Differenz passende Pumpenleistung 
nicht, um die letzten Heizkörper zu versorgen, weil sich die vorderen das Wasser im 
Kurzschluss geholt haben.

5808-1 Heizungsanlage_Neues Layout.indd   1235808-1 Heizungsanlage_Neues Layout.indd   123 04.11.2009   10:45:3704.11.2009   10:45:37



147

 

8 Regenerative Energien, 
Kostenreduzierung mit 
Zukunft

Durch den Einsatz regenerativer Energien wie z. B. der Solarenergie kann die beste-
hende Heizu ngsanlage entlastet werden. Durch die dadurch kürzeren und effektive-
ren Laufzeiten wird Energie eingespart.
Für Altbauten gilt: Wird die komplette Heizungsanlage oder werden auch nur Anteile 
davon erneuert, sollten Sie zumindest Überlegungen für eine zukünftige Solaranlage 
zur Heizungsunterstützung in die Planung mit einbeziehen. Dies gilt im Besonderen 
für folgende Punkte:

 Ein neuer Pufferspeicher für Warmwasser und Heizungsunterstützung
 Eine intelligente Heizungssteuerung
 Reduzierte Leistung/Größe von Brenner und Heizkessel
 Der Flächenbedarf für den Heizstoffvorrat (kann geringer werden)
 Leitungen für die Solaranlage vom Dach zum Keller vorsehen

Die Einbeziehung solarer Technik ist nicht nur ökologisch sinnvoll, sondern spart 
langfristig auch viel Geld und macht Sie unabhängiger. Thermische Solaranlagen ab 
10 m² Kollektorfl äche und einem Pufferspeicher ab 800 l können einen wesentlichen
Beitrag zur Heizung und zur Heizkosteneinsparung leisten und werden zudem noch 
vom Staat fi nanziell gefördert. 
Gerade dann, wenn die alte Heizungsanlage geschont werden soll, kann eine hei-
zungsunterstützende Solaranlage auf Jahre gesehen eine spürbare fi nanzielle Entlas-
tung bei den Heizungskosten bewirken. Aber auch als zusätzliche energiesparende 
Maßnahme ist die thermische Solaranlage sinnvoll.
Thermische Solaranlagen werden sowohl für die solare Warmwasserbereitung als 
auch kombiniert für Warmwasser- und Heizungsunterstützung angeboten. Bezüg-
lich des Kosten-Nutzen-Faktors sind kombinierte Anlagen vorzuziehen.
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Kapitel 8  8 Regenerative Energien, Kostenreduzierung mit Zukunft

Abb. 8.1 – Prinzipdarstellung der solaren Heizungsunterstützung: (1) Pumpstation
Heizung, (2) Speicher, (3) Solarstation, (4) Frischwasserstation für das warme 
Brauchwasser; (Quelle: Sonnenkraft GmbH)

Die Solaranlage kann entweder an eine bestehende Heizungsanlage angegliedert 
oder im Zuge einer Heizungserneuerung in das System integriert werden. Dies geht 
aber nur dann, wenn die Abstimmung, z. B. bezüglich des Pufferspeichers, rechtzeitig 
durchgeführt wird.

Die Kombination aus Heizungs- und Solaranlage ist eine optimale Einrichtung zum
Energiesparen. Dadurch können Sie Ihren Kessel im Sommer und in den Übergangszei-
ten meist gänzlich außer Betrieb setzen.

Der Solarkreislauf besteht aus Kollektor, Solarpumpstation und Wärmetauscher im 
Pufferspeicher (je nach System). Die Aufgabe: Beförderung der Sonnenwärme über 
die Solarfl üssigkeit vom Dach in den Speicher. Das Medium für den Wärmetrans-
port ist Wasser, das mit einem ausreichenden Frostschutz versehen wird. Zusätzlich 
zur solaren Warmwasserbereitung kann mit der Solarenergie auch der Innenraum 
des Hauses beheizt werden. Dazu braucht es eine größere Fläche an Kollektoren 
(mindestens 10 m²) und auch einen größeren Speicher, um die eingefangene Wärme 
längerfristig zu speichern und nutzen zu können. Bezüglich der Einsparungen sind 
Solaranlagen, die die Heizung unterstützen, noch sinnvoller und wirtschaftlicher. 
Damit können Sie bis zu 40 % der Heizenergie sparen, die ansonsten von der kon-
ventionellen Heizung in Form von Öl, Gas oder Holz verbraucht werden würde.
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8 Regenerative Energien, Kostenreduzierung mit Zukunft Kapitel 8

Abb. 8.2 – Schema der solaren Heizungsunterstützung. Bei einem Speicher-im-
Speicher-System dient der innere separate Speicher der Warmwasserversorgung, im
Hauptspeicher wird die Wärme für die Heizkörper gespeichert; (Quelle: Darstellungen
mithilfe des Programms Polysun-4, Institut für Solartechnik SPF)

Für die Heizungsunterstützung durch die Sonne eignen sich am besten Nieder-
temperatur-Heizkörper und Fußboden-/Wandheizungen. Damit können selbst bei 
niedrigem Temperaturgefälle gute Heizwerte erzielt werden. Konkret bedeutet das, 
dass mit 30 °C bis 40 °C Vorlauftemperatur aus der Solaranlage (aus dem Speicher)
der Wohnraum auf eine Temperatur von 20 °C gebracht werden kann. Gerade in 
Gebäuden mit Naturstein und Lehmmaterialien sind Wandheizungen besonders gut 
geeignet.

Weitere, umfassendere Informationen zum Thema thermische Solaranlagen finden Sie
auch im Franzis Verlag:

Thermische Solaranlagen für Alt- und Neubauten selbst planen und installieren. „Do it
yourself“ Band Nr.17 

In dem Fachbuch finden Sie Schritt für Schritt die Beschreibung von Planung und Instal-
lation Ihrer Solaranlage und der meisten Solaranlagensysteme. Neben einer ausführli-
chen Darstellung der Technik werden auch interessante Gestaltungsmöglichkeiten für
die Solaranlage aufgezeigt.
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Kapitel 8  8 Regenerative Energien, Kostenreduzierung mit Zukunft

a)

b)
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8 Regenerative Energien, Kostenreduzierung mit Zukunft Kapitel 8

Abb. 8.3 – a) und b) Funktionsdarstellung und Schema Solar-Complete, Kombination
aus Solaranlage und Wärmepumpe; c) Die Komponenten – damit kann die alte
Heizungsanlage komplett ersetzt werden; (Quelle: Sonnenkraft GmbH)

c)
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Bei älteren Heizungsanlagen ist meist die
Brennerleistung zu hoch, startet der Brenner
zu häufig und durch die fehlerhafte Däm-
mung ergeben sich hohe Verluste – und 
das bei stetig steigenden Energiekosten. 

Wie kann man selbst die Heizungsanlage
so herrichten, dass man Geld spart? Die
Entscheidung, was bei einer älteren be-
stehenden Heizungsanlage unternommen
werden kann und soll, ist nicht einfach.
Lohnen sich Reparaturen? Ist ein Tausch
der kompletten Heizungsanlage sinnvoll?
Soll die neue eine Öl- oder Gasheizung
oder vielleicht eine Wärmepumpe sein
oder ist es sinnvoller, das Haus vollständig
mit einer Holzheizung zu versorgen? Nur
mit gut abgestimmten Heizungssystemen
lassen sich wirklich Kosten sparen – es reicht
nicht, nur schnell einen neuen Kessel ein-
zubauen.

Oft kann es günstiger sein, die vorhandene
Heizungsanlage durch Tuningmaßnahmen
noch ein paar Jahre mit einem verbesserten
Wirkungsgrad weiter zu nutzen. 

In diesem Buch finden Sie Informationen
und Rat, welche Maßnahmen bei den ge-
ringsten Kosten die meisten Einsparungen
bringen und sich relativ kurzfristig und
problemlos realisieren lassen bzw. durch
Sie selbst realisiert werden können.

Außerdem finden Sie technische Informa-
tionen und Hilfe rund um die Verbesserung
und Erweiterung Ihrer Heizungsanlage.
Sie erhalten praktische Anregungen, Aus-
führungshilfen und Tipps, um schnell und
erfolgreich Heizkosten einzusparen und
Ärger zu vermeiden. 

Besuchen Sie uns im Internet: www.franzis.de EUR 29,95 [D]
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